
Kaffee: Schutz vor Schlaganfall

Zum Kaffeegenuss präsentierte Dr. Lanfranco D'Elia, Uni-
versität Federico II, Neapel, eine neue Metaanalyse (1).
Die gute Botschaft: Kaffee erhöht nicht das Schlaganfall-
risiko. Die noch bessere Botschaft: Ein moderater Kaffee-
konsum von einer bis drei Tassen jeden Tag senkt in der
Allgemeinpopulation sogar das Risiko für eine Streifung.
Das gilt nicht nur für italienischen Espresso, sondern
wurde auch in den USA, Japan und in weiteren  euro päi -
schen Ländern gezeigt.
Die meisten Studien stammen aus den letzten rund 15 Jah-
ren. Untersucht wurden knapp 500 000 Patienten mit ins-
gesamt 7272 Schlaganfällen und einer Nachbeobachtung
von bis zu einer ganzen Generation (24 Jahre). In der ge-
poolten Analyse war ein moderater Kaffeekonsum (1–3 Tas-
 sen/Tag) mit einem geringeren Strokerisiko assoziiert
 (relatives Risiko [RR] 0,82, 95%-Konfidenzintervall [KI]
0,74–0,90, p < 0,001). Hoher Kaffeekonsum (3 bis 6 Tas-
sen/Tag) zeigte einen Trend in derselben Richtung (RR
0,79, 95%-KI 0,68–0,92, p = 0,003). Selbst sehr hoher
Konsum von mehr als sechs Tassen pro Tag ging nicht mit
einem höheren Schlaganfallrisiko einher (RR 1,00, 95%-KI
0,76–1,32, p = 0,97).

Harnsäurespiegel: schlecht fürs Herz

Hohe Harnsäurespiegel dagegen wirken sich ungünstig
aus. Bisherige Arbeiten konnten nicht klar aussagen, ob
ein hoher Harnsäurespiegel das Herz-Kreislauf-Risiko er-
höht. Jetzt gibt es gleich aus zwei Richtungen Evidenz.
Dr. Adi Leiba, Chaim Sheba Medical Center, Tel Hashomer,
Israel, lieferte Daten aus einer israelischen Kohorte von
100 000 Menschen mit Harnsäuremessungen (2). In Israel
leben einige Familien mit besonders niedrigem Harnsäu-
respiegel (< 3 mg/dl). Leiba kehrte die übliche Fragestel-
lung um und zeigte, dass selbst mittlere («normale»)
Harnsäurespiegel über zehn Jahre das Risiko für eine

 Hypertonie um 50 Prozent und für Diabetes um 200 Pro-
zent steigern – im Vergleich zu den Personen mit beson-
ders niedrigem Harnsäurespiegel. 
Eine japanische Studie zeigte nun erstmals auch für er-
höhte Harnsäurespiegel einen Risikoanstieg – es ergab
sich ein dreifach höheres Risiko für einen erhöhten LVMI
(Index für die linksventrikuläre Masse) unter knapp 2000
Patienten mit einem Harnsäurespiegel über 8,0 mg/dl.

Blutdrucksenkung
mit Vitamin D? – Jein

In einer prospektiven Studie (3) prüfte Dr. Thomas Larsen,
Holstebro Spital, Dänemark, über 20 Wochen in der dunk-
leren Jahreszeit eine Vitamin-D-Supplementierung (75 μg
Cholecalciferol, 3000 IE). Die Vitamin-D-Ergän zung wird in
Dänemark allen Menschen über 70 Jahren empfohlen. An
der Studie nahmen 130 Hypertoniker teil. Bei 92 von ih-
nen war ein Vitamin-D-Mangel nachzuweisen. Alle erhiel-
ten entweder das Vitamin oder Plazebo. Der ambulante 24-
Stunden-Blutdruck (primärer Endpunkt) ging nicht zurück,
jedoch der zentrale Blutdruck, gemessen mittels Applana-
tionstonometrie. Er sank um knapp 7 mmHg. Hier will der
Wissenschaftler weiter forschen.

Energydrinks:
Vorsicht mit Koffein in Kombination 

Energydrinks enthalten ausser Koffein weitere (gege -
benenfalls stimulierende) Stoffe. Bei 18 gesunden Freiwil-
ligen zwischen 20 und 35 Jahren fand die Nephrologin
Dr. Magdalena Szotowksa, Universität Katowice, Polen,
deutliche Auswirkungen, wenn sie die grösste in Polen
 erhältliche Büchse eines Energydrinks tranken (360 mg
 Koffein): Sie reagierten mit gesteigerter Ängstlichkeit,
Schlaflosigkeit, Arrhythmien, einem Blutdruckanstieg um
9,0 mmHg systolisch/9,4 mmHg diastolisch und einem
Pulsanstieg um 6 Schläge pro Minute (4).
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Lifestyle/Diät 
Neue Ratschläge für ihre Patienten

Kaffee schützt vor Schlaganfall, Käse aus Oberitalien senkt den Blutdruck, Harnsäure erweist

sich nun in zwei Studien als ungünstig für das Herz, Vitamin D könnte den zentralen Blutdruck

senken, und Energydrinks sind wohl nicht ideal für Herzpatienten. Die Forscher kümmern sich

unverändert um nicht medikamentöse Möglichkeiten, die dem kardiovaskulären System guttun

oder ihm wenigstens nicht schaden.
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Blutdrucksenkender Käse 

Vielleicht reicht es, anschliessend italienischen Hartkäse
nachzuschieben. Das legen die Ergebnisse von Dr. Giuseppe
Crippa, Ospedale Guglielmo da Saliceto, Piacenza, Italien,
nahe (5). Parmesankäse (Grana Padano) enthält, produ-
ziert durch Lactobacillus helveticus, Proteinasen mit ACE-
Hemmer-Wirkung, vor allem wenn der Käse zwischen 9
und 12 Monate alt ist.
Dr. Crippa und Kollegen prüften bei 29 Hypertonikern die
Wirkung von 30 g Grana täglich über zwei Monate – kei-
ner hatte zuvor ACE-Hemmer oder ARB erhalten. Sämtli-
che Blutdruckmessungen, ob zu Hause, in der Praxis oder
über 24 Stunden, zeigten danach eine Blutdrucksenkung
um 8/7 mmHg (p = 0,012). Salz- und Fettgehalt seien
 übrigens zu vernachlässigen, eine 30-Gramm-Portion ent-
halte bis zu 190 mg Natrium und 6 g Fett. Vor allem alpi-
ner Käse, besonders auch um die Region Gstaad und das
Aostatal, enthalte reichlich Omega-3-Fettsäuren. 

Mozart, Rock
und die Blutdruck-Klaviatur

Der gleiche Referent stellte übrigens fast zeitgleich an der
Jahrestagung der American Society of Hypertension (ASH)
eine Studie zum Einfluss von Musik bei der Arbeit vor: Er
berieselte 40 Patienten mit mittelgradiger Hypertonie

während der Arbeit mit Musik – sanfter Klassik oder fet-
zigerer Musik – und verglich mit ungestört Arbeitenden.
Bei allen wurde der Blutdruck automatisch gemessen.
 Mozarts Adagio liess ihn um 6,5 mmHg systolisch und
3,5 mmHg diastolisch absinken, Queens «Bicycle Race»
steigerte den systolischen Druck um 3,2 mmHg, der dia -
stolische blieb unverändert.

Ulrike Novotny
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